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Judenfeindliche Studentenausſchreitungen 


Schwere Zwiſchenfälle an der Warſchauer Univerjität. — Mehrere jüdiſche Studenten 
| ſchwer minhandelt. — Die Univerfität geſchloſſen. 


Am geſtrigen Tage lam es in allen Abteilungen de: 
Warſchauer Univerſität zu blutigen Zmiſchenfällen und 
müſten antiſemitiſchen Ausſchreitungen. Allgemein wird 
erklärt, daß Ausſchreitungen in dieſem Ausmaße an der 
Univerſität in Warſchau bisher noch nicht notiert murden. 

Der Verlauf der Zwiſchenfälle iſt folgender: Für die 
frühen Vormittagsſtunden hatten verſchiedene Studenten⸗ 
gruppen Verſammlungen zwecks Beſprechungen der Frage 
einer Herabſetzung der Univerſitätsgebühren einberufen, 
Dieſe Verſammlungen arteten jedoch in offene juden⸗ 
feindliche Kundgebungen aus, wobei auch gegen die 
jüdiſchen Studenten gerichtete Entſchließungen gefaßt 
wurden. Im Anſchluß an die Verſammlungen durchzogen 
kleinere Gruppen nationaliſtiſcher Studenten, die mit 
Stöcken und Totſchlägern bewaffnet maren, das Terrain 

der Univerſität und ſchlugen auf die ihnen in den Weg 
kammenden jüdiſchen Studenten ein, die ſich nur durch die 
Flucht retten konnten. Andere Gruppen miederum dran⸗ 
gen in die Hörſäle, Laboratorien fur. ein, ſchlugen muh 
hier auf die jüdiſchen Studenten ein und warfen ſie hin⸗ 
aus. Verſchiedene Profeſſoren, die um dieſe Zeit gerade 
ihre Vorträge hielten, ſchloſſen die Eingangstüren der 
Hörſäle ab, doch drangen die Studenten durch die für die 
Profeſſoren beſtimmten Eingänge ein und ſtörten die 


Vorträge auf die oben geſchilderte Weiſe. Von den ran⸗ 
dalierenden Studenten wurden regelrechte Spaliere ge⸗ 
bildet, durch welche die jüdiſchen Studenten hindurch muß⸗ 
ten, wobei ſie mit Schlägen traktiert wurden. Mehrere 
jürdiſche Studenten wurden fo ernſtlich verletzt, daß fie ins 
Krankenhaus geſchaſft werden mußten. 

In der Quäſtur wurde eine Tränengasbombe ge⸗ 
worfen, die Einrichtung derſelben und ein Teil der Bi⸗ 
bliothek zerſtört; der Quäſtor ſelbſt wurde mißhandelt. 
Auch in den Hörſälen wurden im Verlaufe der hier 
entſtandenen Schlägereien verſchiedene Einrichtungsgegen⸗ 
ſtände zerſtört. 

Auf die Nachricht von den Zwiſchenfällen hin ließ 
der Wojewode Jaroszewicz beim Rektor der Univerſität 
anfragen, ob polizeiliche Hilfe auf dem Gebiete des Uni 
verſitätsgebäudes notwendig ſei. Der Rektor lehnte je⸗ 
doch eine polizeiliche Intervention ab. Doch wurde die 
Univerſität auf Anordnung des Rektors bis auf Widerruf 
geſchloſſen. Vor dem Univerſitätsgebäude gehen Polizei⸗ 
patroufllen auf und ab. ö n 

Im Zuſammenhang mit dieſen Zwiſchenfällen ſand 
geſtern nachmittag eine wichtige Beratung zwiſchen dem 
Minifterpräfidenten Koscialkomſti, dem Innenminiſter 
Raczkiewicz, dem Unterrichtsminiſter Swientoflawſti und 
dem Rektor der Warſchauer Univerſität ſtatt. 


Die Genſer Friedens berſuche. 


Weiche Antwort wird Muſſolini erteilen? 


Genf, 4. März. Der 18ner⸗Ausſchuß der Sank⸗ 
kionskonferenz hielt heute vormittag eine Sitzung ab, in | 
der der Auftrag der beiden Sachverſtändigenausſchüſſe für 
die Durchführung der beſtehenden Sanktionen und für die 
Oelſperre erneuert wurde. 

Der 18ner⸗Ausſchuß ſelbſt ſoll am 11. März, alio 
einen Tag nach der Sitzung des 13ner⸗Ausſchuſſes wie⸗ 
der zuſammentreten. 

Der engliſche Außenminiſter Eden verließ Genf heute | 


— pen DD ln nn 


Wenn alſo dieſer vielleicht letzte Verſuch ſcheitert, 
was dann? Dann, ſo wird aus Genf gemeldet, würde 
man die Oelſperre verhängen. Aber, geſetzt der Fall, es 
würde dazu kommen, welche neuen Komplikationen wür⸗ 
den damit entſtehen? Wird Italien dann ſeine wieder⸗ 
holten Ankündigungen wahrmachen und aus dem Völker⸗ 
bund austreten? Die Augen der maßgebenden Staats⸗ 
männer find heute auf Euro pa gerichtet; unter dieſem 
Blickwinkel betrachtet man in England und Frankreich 


um 14 Uhr. Er beabſichtigt am kommenden Dienstag⸗ auch den italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikt, und Italien iſt 
morgen zur Sitzung des 13ner⸗Ausſchuſſes wieder zurück in dieſem Spiel ein ſehr wichtiger Faktor. Prophezeiun⸗ 


zu ſein. 
No m, 4. März. In politiſchen italieniſchen 
Kreiſen wird über die Genfer Entſcheidung zur Bei⸗ 
legung des Krieges in Oſtafrika und ihre Beantwortung 
durch die italieniſche Regierung vollkommene Zurſckhal⸗ 
tung gewahrt. 

Am Sonnabend mird ſich der italieniſche Miniſterrat 
mit der durch die Genſer Entſchließung geſchaſſenen Lage 
befaffen und fein Urteil darüber abgeben. Man ſaßt die 
Entſchließung nicht als befriſtete Aufforderung auf, ſon⸗ 
dern ſieht in ihr lediglich eine Aufforderung, eine fried⸗ 
liche Beilegung des Konflikts in Erwägung zu ziehen. 
Einen ungünſtigen Eindruck haben lediglich, wie man hier 
betont, die Aus führungen Edens zur Oelſperre gemacht. 


gen ſind immer undankbar, aber trotzdem lann man ſich 
des Eindrucks nicht erwehren, daß der neue Friedensvor⸗ 
ſchlag mehr ein Mittel iſt, um das Geſicht zu wahren. 

Der Friedensvorſchlag wird ſehr weitgehend ſein 
müſſen, wenn er von Italien angenommen werden ſoll. 
Und wenn er ſcheitern ſollte, auch dann dürfte die Oel⸗ 
ſrerre kaum in Kraft geſetzt werden; denn Miniſter Eden 
hat wohl geſagt, daß er der Oelſperre — falls die neuen 
Schlichtungsbemühungen ſcheitern ſollten — zuſtimmen 
würde; aber auf die Vorbehalte kommt es an: „Falls die 
für die Erzeugung und den Transport maßgebenden Län⸗ 
der ſich daran beteiligen“. Dieſes „Wenn“ entſcheidet 
Aber vielleicht hat es ſchon entſchieden? 


Die RNegierungs bildung in Japan 


Tokio, 4. März. 


* 

Der in Genf ausgearbeitete neue Friedensvorſchlag 
war ein Schachzug der Diplomaten, um der Entſcheidung, 
05 die Oelſperre doch noch angewandt werden ſoll oder 
nicht, noch einmal aus dem Wege zu gehen. Alles hängt die Uebernahme der Miniſterpräſidentſchaft abgelehnt. 
zunächſt davon ab, welche Antwort von den kriegführen⸗]“ Prinz Kononye gehört zum Kreis des Aelteſtenrates 


Prinz Konoye, der vom Kaiſer 
zen Seiten — Italien und Abeſſinien —, die bis zum 10. Genro. 


mit der Regierungsbildung beauftragt worden war, hat 


März erfolgen ſoll, erteilt werden wird. Seit der Zeit, Zum Siegelbewahrer wurde Hofminiſter Muaſa er- 
za Hoare und Laval ihren Friedensplan ausgearbeitet [nannt, deſſen Amt als Hofminiſter Botſchafter Matſu⸗ 
hatten, hat fi die Lage doch bedeutend verändert.] deira übernimmt. — Mhnaſa iſt 63 Jahre alt. Er war 
Italien hat in Abeſſinien mehrere große Siege erfochten. früher Polizeipräſident von Tokio und dann Zivilgou⸗ 
Und wenn damit auch der Krieg noch nicht entſchieden ift | verneur in Korea. — Matſudeira iſt 60 Jahre alt. Er 
— ein weiter, ſchwieriger Weg bis ins Herz Abeſſiniens war 24 Jahre lang Botſchafter in Washington und dann 
ſeht noch bevor —, fo iſt nicht anzunehmen, daß es jetzt in London. Seine Tochter ift mit dem älteften Bruder 
von ſeinen ursprünglichen Forderungen abläßt des Kaiſers, Prinz Chicibu, verheiratet. 


Kattowitz, Plebiscytowa 33; BVielis, Republikanſta 4, Tel. 1294 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Einlreiſungsbefürchtungen. 
Eine Veröffentlichung im „Deutſchen Volkswirt“. 


Die bekannte deutſche, dem Reichswirtſchaftsminiſter 
Dr. Schacht naheſtehende Zeitſchrift „Der deutſche Volks 
wirt“ veröffentlicht einen Artikel, der ſich mit den Ein⸗ 


kreiſungsgeſprächen beſchäftigt. Die führende deutſch⸗ 
Wirtſchaftszeitſchrift erklärt an leitender Stelle, 


das Geſpräch von der außenpolitiſchen Einkreiſung 
Deutſchlands habe allmählich einen ſolchen Undan; 
angenommen, daß es auch für die deutſche Wirtſchaft an⸗ 
gezeigt erſcheine, ſich über deſſen tatſächliche Berechtigung 
und die Ausſichten, den gegebenen Tatſachen und Befah- 
ren zu begegnen, Rechenſchaft abzulegen. Nicht zuletzt fei 
es für die pſychologiſche Tragfähigkeit der großen Leiſtun⸗ 
gen und Opfer, die die Aufrüſtung gerade in der nächſten 
Zeit verſtärkt erfordern wird, wertvoll, zu wiſſen, in wel⸗ 
chem Verhältnis die, 
erzielte gewaltige Stärkung der deutſchen Stellung in der 
Welt durch Vorgänge und Faktoren auf dem im engeren 
Sinne außenpolitiſchen Feld beeinträchtigt oder gar pa⸗ 
ralleliſiert wird. 

Der „Deutſche Volkswirt“ glaubt ſodann drei Mo⸗ 
mente der Einkreiſung feſtſtellen zu können: 1. Den ruſ⸗ 
ſiſch⸗franzöſiſchen Pakt, 2. Die engliſch⸗xuſſiſche Annähe⸗ 
rung, 3. Die Einkreiſung in Mittel: und Südoſteuropa 
von der wirtſchaftspolitiſchen und geopolitiſchen Seite. 

Zum erſten Punkt ſtellt der „Deutſche Volkswirk 


feſt, daß die Ratifizierung erfolgt ſei und meint, daß fehl 


die Beſeitigung der letzten Reſte der Ungleichheit, unter 


denen das Reich im Weſten noch leide, berechtigter und 


Während der dritte Einkrei⸗ 


notwendiger geworden ſei. 
heißt es über der 


ſungspunkt nur kurz geſtreift wird, 
zweiten Punkt: 

„Die unverkennbare Annäherung zwiſchen England 
und Rußland und die unleugbare Kühle der deutſch⸗engli⸗ 
ſchen Beziehungen, die nicht bloß mit dieſer Tatſache in 
Verbindung ſtanden, für die die letzte Zeit kennzeichnend 
ſei, habe faſt noch mehr als der ruſſiſch⸗franzöſiſche Pall 
die Vorſtellung der deutſchen Einkreiſung gefördert. Auch 
nachher werde ein Reſt der kulturpolitiſchen Antipathie 
gegen das neue Deutſchland bleiben. Wichtiger aber fei 
für Albion, daß mehr noch als andere Völker Außenpoli⸗ 
tik nicht aus Weltanſchauung oder Reſſentiments, ſondern 
zur Wahrung feiner Intereſſen mache, für die nächſte Zeit 
der Wunſch, in der Auseinanderſetzung mit Japan — 
Rußland auf ſeiner Seite und Europa in Ruhe zu haben 


Dieſes wiederum nicht zuletzt zur Rückenſtärkung Ruß, 


lands. 

Die Konſequenzen, die der „Deutſche Volkswirt“ aus 
der Einkreiſung Deutſchlands zieht, iſt die Befürwortung 
einer Annäherung zwiſchen Deutſchland und der SSSR. 
Deutſchland ſei darauf angewieſen, auf die durch ſeine 
geopolitiſche Lage zur Zeit gegebenen wirtſchaftlichen 
Grenzen Rückſicht zu nehmen, habe aber auf der anderen 
Seite ebenſoſehr leinen Anlaß, die wirtſchafts⸗ und gen- 
politiſchen Möglichkeiten, die die Welt noch bietet, zu 
überſehen und ſich ihrer nicht im Kampfe um ſeine Be⸗ 
freiung zu bedienen. 

Von dieſem Felde her ſei vielleicht auch wieder ein⸗ 
mal ein korrektes Verhältnis zwiſchen Deutſchland und 
Rußland möglich, die ſich, wie wenige Länder, wirtſchaft⸗ 
lich einander ergänzen. 

So auffallend dieſe Aeußerungen ſind, ſo ſtehen ſie 
nicht vereinzelt da. Die jetzt erſchienenen „Deutſchen 
Briefe“, die führenden Induſtriekreiſen naheſtehen, ſpre⸗ 
chen ſich, beeindruckt durch die Ratifizierung des franzö⸗ 
ſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Vertrages, für eine Rückkehr Deu ic: 
lands zur Politik von Rapallo aus. 

„Auch in der Politik des internationalen Friedens“, 
ſo heißt es, „wirkt ſich die Schwerkraft vollzogener Tat⸗ 
ſachen aus und zieht die Dinge in ihre Richtung. Auch 
die außenpolitiſche Verſtändigung zwiſchen Deutſchland 
und Rußland würde um vieles erleichtert, könnte fie an- 
knüpfen an die Bismarckſche Rückverſicherungskonzeption 
oder an die Linie von Rapallo, anſtatt an die Eriften: 
dieſes weſt⸗öſtlichen Paktes von unkontrollierbarer Tra 


durch die Wiederwehrhaftmachung 


eitung 


weite. Es wird ſpäter ſchwer fein, das Rad der Ge: 
ſchichte, welches im Rollen iſt, aufzuhalten“. N 

Die Diskuſſion dieſer Fragen hat in Finanzkreiſen, 
die jeit jeher auf die in Rußland vorhandenen wirtſchaft⸗ 
lichen Möglichkeiten hingewieſen haben, große Beachtung 
gefunden. Man betrachtet das Problem nicht nur von der 
wirtſchaftlichen Seite, man mißt ihm auch aktuelle poli⸗ 
tiſche Bedeutung zu. 


Außenministers Bed Auslaſſungen 
über die internationale Politil. 


Brüſſel, 4. März. Außenminiſter Beck, der be- 
kanntlich zurzeit in Brüſſel weilt, empfing am Mittwoch 
in der polniſchen Geſandſchaft die Vertreter der belgiſcher. 
und polniſchen Preſſe. 

Nach einem Bericht der Agentur Belga erklärte 

Außenminiſter Beck u. a.: Wir befinden uns augenblicklich 
in einer Kriſe des Syſtems internationaler Zuſammenar⸗ 
beit. Die Methoden, die uns noch vor einigen Jahren 
genügend erſchienen, um das Gleichgewicht in der Welt 
aufrecht zu erhalten, ſcheinen uns heute nicht mehe wie 
wünſchenswerte Bedeutung zu haben. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden hat ſich Polen der Auffaſſung angeſchloſſen, daß 
jede Anſtrengung, die auf eine, wenn auch nur teilmeife 
Befriedung abzielt, als dem allgemeinen Intereſſe des 
Friedens und ſeiner Befeſtigung dienlich anzuſehen iſt. 
Die polniſche Regierung hat, ohne ihren früher eingegan⸗ 
genen Verpflichtungen gegenüber ihren Verbündeten zu⸗ 
wider zu handeln, darauf gehalten, in erſter Linie ihre 
Beziehungen mit den beiden wichtigſten Nachbarſtaalen, 

Rußland und Deutſchland, zu regeln. Die Abkommen, 

ie zu dieſem Zweck mit beiden Ländern abgeſch ' oſſen 
wurden, haben an den Grenzen Polens einen Zuſtand 
des Nichtangriffs und der politiſchen Stabilität geſchaf⸗ 

ſen, was angeſichts der Bedeutung der drei Partner, im 

ganzen genommen, die Befriedung der internationalen 

Beziehungen in Oſteuropa beſtimmt hat. Der Sache des 
evropäilden Friedens iſt dadurch ein beträchtlicher Dienſt 
geleiſtet worden. 

Geſtützt auf dieſe feſte Grundlage ihrer Politik, iſt 
die polniſche Regierung in der Lage, alle notwendigen 
Anſtrengungen zu entfalten, um das Feld ihrer interna⸗ 
tionalen Tätigleit zu erweitern. Vor allem legt die pol⸗ 
niſche Regierung Wert darauf, die Freundſchaftsvünde 
mit den Ländern enger zu geſtalten, die, wie Polen, nicht 
der Gruppe von Mächten mit unbegrenzten Intereſſen 
angehören, die indeſſen den feſten Willen haben, eine 
Politil nationaler Unabhängigkeit beizubehalten. Bel⸗ 
gien gehört ohne Zweiſel zu dieſer Kategorie von Staa⸗ 
ten, die ſich ihres inneren Wertes voll bewußt ſind. Die⸗ 
ſer Umſtand hat es mit ermöglicht, in allen Beſprechun⸗ 
gen, die ich mit dem Miniſterpräſidenten Van Zee and 
und anderen belgiſchen Politikern hatte, ein völliges ge⸗ 
genſeitiges Verſtändnis feſtzuſtellen. Die ſchon ſeit ian⸗ 
gem beſtehenden engen Bünde zwiſchen Polen und Bel⸗ 
gien find während meines Brüſſeler Beſuches noch enger 
geworden. 


Beil beim belgiſchen König. 

Brüſſel, 4. März. König Leopold empfing heute 
den polniſchen Außenminiſter Beck. Der König, der Ge⸗ 
netalsuniform angelegt hatte und als einzigen Orden das 
polniſche Kriegskreuz trug, unterhielt ſich etwa eine halbe 
Stunde mit Beck. f 


Der Streit um das Schächten in Polen. 
Die Frage des Schächtens (rituelles Schlachten) in 
Polen wurde, wie bekannt, durch einen Antrag der Abge⸗ 
ordneten Frau Pryſtor im Sejm, in welchem das Verbot 
des Schächtens verlangt wird, aufgeworfen. Die Antrag⸗ 
ſtellerin geht bei ihrem Antrag von dem Standpunkt aus, 
daß das Schächten eine unnötige Tierquälerei ſei und die 
Rinder daher nur nach der fortſchrittlichen Methode ge⸗ 
ſchlachtet werden dürften, d. h. daß fie zuerſt betäubt und 
dann getötet werden, während die rituelle Vorſchrift der 
Juden bekanntlich verlangt, daß das Schlachttier bei vol⸗ 
lem Bewußtſein geſchnitten werden muß. Der Antrag iſt 
der Verwaltungskommiſſion des Sejm überſandt worden 
und wird heute von der Kommiſſion behandelt werden. 
Inzwiſchen iſt es im Zuſammenhang mit der Behand⸗ 
lung dieſes Antrags bereits zu einem Zwiſchenfall gelom⸗ 
men. Und zwar ſollten zur genauen Erörterung der Frage 
dee Schächtens zwei Sachverſtändige vor der Kommiſſion 
ihr Gutachten über das Schächten abgeben. Zu Sachwer⸗ 
ſtändigen wurden von der Seite der Verteidiger des 
Schächtens der jüdiſche Abg. Sommerſtein und von der 
Gegenſeite der katholiſche Geiſtliche Trzecial berufen. 
Gleich nach Bekanntgabe dieſes Beſchluſſes proteſtierte 
der Abg. Sommerſtein gegen die Berufung des Geiſtlichen 
Trzeciak als Sachverſtändigen und iſt nun geſtern noch 
weiter gegangen, indem er ſein Amt als Sachverſtändi⸗ 
ger in dieſer Angelegenheit niederlegte, wobei er als Be⸗ 
gründung angibt, es ſei anzunehmen, daß die Angnlegen⸗ 
heit mit Rückſicht auf die Teilnahme des katholiſchencheiſt⸗ 
lichen zu einer religiöfen Auseinanderſetzung ausarten 
konne. Demgegenüber hat geſtern der Vorſitzende der 
Verwaltungskommiſſion, Abg. Duch, eine Erklärung der⸗ 
öffentlicht, in welcher er feſtſtellt, daß der Geiſtliche Trze⸗ 
ciak als Sachverſtändiger über das Schächten vom wirt⸗ 
schaftlichen und humanitären als auch vom Geſichtspunkte 
der römiſch⸗katholiſchen Konſeſſion aus vernommen wer⸗ 
deu lll. 5 7 
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Die Nazi⸗Irredenta in Polen. 
mit groben Geldbeirägen und Druckſachen gefaßt 
und Nasl⸗Funttionür verhaftet. 


Neichsdeuiſches Auto 


Die 3 Volkspreſſe (Tſchechoſlowalei) be- 
richtet über folgenden Vorfall an der polniſch⸗reichsdeut⸗ 
ſchen Grenze, der ſich bereits in der Nacht auf den 25. 
Februar bei Oderberg ereignete: 

Nicht weit von ber polniſchen Grenze entfernt, 
nachſt der Strafe Room Czernitz, nande ein retchs⸗ 
deutſches Perſonenmno angehalten, das nächtlich 
aus hand kam. Die Grenzwächter durchſuchten 
dieſen Wagen ſehr genau und machten einen überraſchen⸗ 
den Fund, zugleich aber auch einen ebenso ſtherruſchenden 


Unter den Polſtern der Sitze fand man, im Alien 
taſchen vermahrt, polniſche und deutſche Banknoten und 
ſunſtige VBaluten im Werte von 100 000 Reichsmark. Un⸗ 
ter dem Wagen waren noch zwei Kiſten mit Draht be⸗ 
ſeſtügt, in denen außerdem noch polniſche Zloty tm Um⸗ 
rechmimgswert von 20 000 Reichsmark verborgen waren. 
Aufyerdem jand man im Wagen und unter dem 
eine ſehr große Menge Flugblätter und Broſchüren, die 
nicht nur reichsdeutſcher Herkunft, fondern aus gefprochen 
reichsdeutſches Hakenkteuzmaterial find. 

Die gefundenen Gelder ſowie die Druckſchriften und 
das Auto wurden beſchlagnahmt. Der Chauffeur und 
der einzige Wageninſaſſe wurden verhaftet. Der Leptere 
gab ſich zuerſt als Geſchäftsreiſender aus. 

Inzwiſchen konnte einwandfrei feſtgeſtellt werden, 
daß es ſich bei den Verhafteten um einen höheren reichs 
deutſchen nationalſozialiſtiſchen Parteifunktionär han⸗ 
delt, der von Ratibor aus die Hitlerjugend für Polniſch⸗ 
Oberſchleſien führt. Offenſichtlich ſollten das Geld und 
die Druckſachen zu agitntoriſchen Zwecken nach Polen 
geſchafft werden, wo gerade in der letzten Zeit die 
Nazi⸗Irredenta verſtärkt aufgetreten iſt. 

Polniſcherſeits iſt bisher über dieſen ſenſationeden 
Fang nichts berichtet worden. Die „Troppauer Volkls⸗ 


| 
preſſe“ weiß 
nicht behande g 


Die Nazi⸗Arbeit iſt in der letzten Zeit in allen Staa⸗ 
ten, wo ſtarle deutſche Volksgruppen wohnen, bedeutend 
verſtärkt worden. Nicht nur bei uns in Polen, beſonders 
in Oberſchleſien, ſchon früher in Litauen, Rumänien, 
Dönemark, Schweiz und jetzt in der Tſchechoſtowalei ſind 
Enthüllungen über die irredentiſtiſche Tätigkeit 
des Reichs⸗Nazismus gemacht worden. Es wird hierbei, 
insbeſondere auf die Differenzen verwieſen, die zwiſchen 
der Außer en und der inneren Politik der Nazi⸗ 
organiſationen im Auslandsdeutſchtum beſtehen. Die 
äußere Tätigkeit ſieht ſtaatsloyal aus, während im ehei⸗ 
men irredentiſtiſche Politik betrieben wird. Dieſe Ein⸗ 
ſpannung des Deutſchtums außerhalb Deutſchlands für 
die in Berlin betriebene Nazi⸗Auslandspolitik muß, wie 
ſchon des öfteren hervorgehoben wurde, nur den deutſchen 
Vollsgruppen Schaden bringen, der ſchließlich nie wiedeß 
gutzumachen ſein wird. 


Die ſchweizeriſchen Antinazi⸗ Maßnahmen | 
Die ſchweizeriſche Bundesanwaltſchaft hat im Ans 
ſchluß an den Beſchluß des ſchweizeriſchen Bundesrates 
betreffend das Verbot der Landes⸗ und Kreisleitungen 
der NSDAP⸗Auslandsorganiſation in der Schweiz den 
in Baſel wohnhaften deutſchen Staatsangehörigen Schra⸗ 
der wiſſen laſſen, daß ſeine Tätigleit als Landesgruppen⸗ 
leiter der Deutſchen Arbeitsfront (DAFT) als 
ein Teil der Tätigkeit der Landesleitung der NSDAP 
unter das bundesrätliche Verbot falle und ſomit endgül⸗ 
ig nicht mehr geſtattet ſei. 4 
Was die deutſchen Sportvereinigungen in der Schweiz 
anbetrifft, ſo iſt deren Verbot nicht ausgeſprochen wor⸗ 
den, aber es wurde ihnen bekanntgegeben, daß ihr 
öffentliches Auftreten in geſchloſſenen For⸗ 
mationen, Marſchkolonnen und ſo weiter verboten wird. 


zu berichten, daß die Angelegenheit vorerst 
t werden ſoll. i 


Die abeſfiniſche Niederlage an der Nordfront. 


Italiener melden große Beriufte der Aheſſinier. 


Asmara, 4. März. Der Kriegsberichterſtatter des 
Deutſchen Nachrichtenbüros meldet: Im Hauptquartier 
der Nordfront empfing Marſchall Badoglio 182 Vertreter 
der Preſſe. Er brachte ſeine Genugtuung über den Zu⸗ 
ſammenbruch der abeſſiniſchen Nordfront zum Ausdruck. 
Aus Geſprächen mit zuſtändigen militäriſchen Kreiſen 
ſcheint herworzugehen, daß die italieniſche Heeresleitung 
beabſichtigt, die nach den lezten Erfolgen freigewordene 
Talazze⸗Linie zu beſetzen und fie als Ausgangsbaſis für 
etwaige ſpätere Aktionen auszubauen. 5 f 
Als abſchließendes Ergebnis der drei Schlachten von 
Enderta, Tembien und Schire ift die Zertrümmerung der 
abeſſmniſchen Nordſront feſtzuſtellen. Von italieniſcher 
Seite werden die abeſſiniſchen Verlufſte mit ungefähr 
35 000 Toten und Vernamdeten angegeben. Ferner mur⸗ 
den 1500 Gefangene gemacht. Die ftalieniſche Berluſte 
ſollen etwas über 2000 Tote und Verwundete betragen. 
Die Kriegsbeute ift ſehr groß. Man ſchätzt die Stärke 
der regulären abeſſiniſchen Truppen, die in drei Armeen 
gegliedert an der Norbiront ſtanden, als die Italiener 
auf rund 120 000 


ihre letzten Vorſtöße unternahmen, 
n. 
Gerüchte wollen wiſſen, daß Ras Seyoum, der ge: 
meinſam mit Ras Kaſſa im Tembien⸗Gebiet kämpfte, ſich 
im fiiblichen Tembien⸗Gebiet verſteckt halten ſoll. 
Ro m, 4. März. Der Heeresbericht Nr. 145 teilt 
mit, daß die am 29. Februar gegen die Truppen des Ras 
Imru im Schire⸗Gebiet eingeleitete Schlacht in einen 
entſcheidenden Abſchnitt getreten ſei. 
Addis Abeba, 4. März. Die abeſſiniſche Regie⸗ 
rung veröffentlicht eine Mitteflung, in der es heißt, daß 
die Armee des Ras Kaſſa völlig intakt ſei. Die Ver luſte 
diefer Armer ſeien gering. 

7 * 


Auch wenn man von den bekannten italieniſchen 
Uebertreibungen einen Abſtrich macht, ſcheint die Tatſache 
ſeſtzuſtehen, daß die Nordarmeen des Negus zertrümmert, 
daß die einzige im Norden noch nicht geſchlagene Gruppe, 
die des Ras Imru — vor Akſum — fo gut wie abge⸗ 
ſchnitten und verloren iſt. Die Armeeführer des Negus 
haben, verleitet durch eine Unterſchätzung der modernen 
Kriegstechnik und durch ihre Erfolge im Kleinkrieg, den 
unverzeihlichen Fehler begangen, ſich der techniſch und 
zuletzt auch zahlenmäßig überlegenen italieniſchen Armee 
in regelrechten Feldſchlachten zu ſtellen. Auch die Nieder⸗ 
lage des Ras Deſta Dampku bei Dolo hat den Ras Mu⸗ 
ſageta nicht belehrt. Er hat am Amba Aradam den 
Kampf gegen die ſchwere Artillerie der Italiener aufge⸗ 
nommen, die ungedeckt in langer Reihe wie auf dem Exer⸗ 
zierplatz auffuhr—da ihr ja nichts geſchehen konnte — und 
binnen acht Minuten die abeſſiniſche „Artillerie“, ein 
paar jämmerliche alte Geſchütze, in Trümmer ſchoß. Ras 
Segeum und Ras Kaſſa hätten, als die Ialiener auch 
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1 
den Amba Aladſchi beſetzten, ſchleunigſt den Rückzug nach 
den Furten des Takazze antreten müſſen. Statt deſſen 
blieben ſie mitten in der Falle, die ihnen Badoglio ge⸗ 
ſtellt hatte. 

Flieger, Artillerie und Tanks ſcheinen den Berichten 
zufolge furchtbar gewütet zu haben. Diesmal dürften 
wirklich Tauſende Abeſſinier tot verblieben fein. Immer 
wieder verſuchten die ſchlecht bewaffneten Krieger des 
Negus in heldenhaftem Anſturm die feuerſpeienden Stel 
lungen der Italiener zu nehmen, immer wieder mähter 
die Maſchinengewehre ſie nieder, ſandten die Flieger Tod 
und Verderben aus den Lüften. 

Die Italiener geben nunmehr ſelbſt zu, daß die Ar⸗ 
meen der Raſi nicht jene phantaſtiſche Stärke beſitzen, die 
ſie ihnen zugeſchrieben hatten. Ras Kaſſa ſoll nur über 
15000 Mann verfügt, Ras Seyoum dürfte ebenſoviele 
Krieger beſeſſen haben. Die Vernichtung dieſer beiden 
Armeen bedeutet wohl die Zertrümmerung der abeſſini⸗ 
ſchen Nordfront. Auf dem Wege nach Deſſie ſteht freilich 
in günſtigem Gelände noch eine etwa 12 000 Mann ſtarke 
Armee. Auch ſie wird die Italiener nur aufhalten kön⸗ 
nen, wenn ſie auf eine große Schlacht verzichtet. 

Das Schickſal des Ras Imru bfrfte fi in den 
nächſten Tagen erfüllen. Troßdem haben jene unrecht, 
die nun von einem vollen Sieg der Italiener ſprechen. 
Noch iſt für den Negus nichts verloren, wenn er 
endlich die Taktik des Kleinkrieges auf der ganzen Linie 
durchſetzt, wenn er Badoglio ins Lere ſtoßen läßt und erſt 
dann, wenn die Italiener ſich eine Blöße geben, ſie durch 
kleine Unternehmungen beunruhigt. Dieſe Taktik hat 
de Bono in ſchwerſte Verlegenheit gebracht, ſie hätte viel⸗ 
leicht zum Fall Malalles geführt, hätte der Negus nicht 
ſeine beſten Truppen nach Godſcham verſchieben mien, 
wo jtalieniſches Geld einen Aufſtand bewirkt hatte. 

Die Militärkritik wirft mit Recht die Frage auf, ob 
die Abeſſinier nach den Niederlagen im Süden und im 
Norden die moraliſche Kraft beſitzen würden, 
den zähen Kleinkrieg fortzuſeen. Es taucht weiter die 
Frage auf, ob der Negus ſich gegen die Oppoſition rebel⸗ 
lierender Feudalherren wird halten können. Verloren 
iſt, wie gejagt, der Krieg für ihn noch nicht, denn niemand 
hat abeſſiniſche Siege im freien Feld erwartet. 


Drei mißglückie Durchbruchsverſuche 


der Abeifinier. 

As mara, 4. März (Funkſpruch des Kriegsbericht⸗ 
erſtatters des DNB). Ueber den Verlauf der Schlacht im 
Tembien⸗Gebiet wird vom italieniſchen Hauptquartier 
noch bekanntgegeben, daß die eingeſchloſſenen Abeſſinier 
drei Durchbruchsverſuche über den Ghewe⸗Fluß unternab⸗ 
men, die jedoch unter blutigen Verluſten vom 3. italien‘ 
ſchen Armeekorps zum Scheitern gebracht werden konn:“ 


Kr. 84 


Lodzer Tageschronil. 


egen die Beriälihung der Genußmittel 


Die Tätigkeit des Staatlichen Hygieneamtes in Lodz 
8 im Jahre 1935. 


Die ſchwere wirtſchaftliche Lage bringt e es mit ſich, 

s verſchiedene unberufene und gewiſſenloſe Perſonen 
den zum Verkauf angebotenen Lebensmitteln herum⸗ 
ntichen, wodurch für die Geſundheit der Bevölkerung 
je nicht geringe Gefahr entſteht. Darum wird von den 
örden eine ſtrenge Kontrolle darüber geführt, ob die 
hensmittel auch in einem für die Genießenden eln⸗ 
udfreien Zuſtande verkauft werden. Dieſe Kontrolle 
id in Lodz in erſter Linie vom Staatlichen Hygienc⸗ 
it geführt. 

Aus einer von diejem Amt 
5 


hervor, daß im Jahre 1935 

smittelproben durchgeführt wurden, was 22,18 2 
der Geſamtzahl der geprüften Fülle ausmacht. Ge⸗ 
die ſchuldigen Perſonen wurde Anklage erhoben und 
wurden im vergangenen Jahre insgeſamt 2452 ſolcher 
afſachen erledigt, wobei die gegen die Schuldigen ver⸗ 
gten Geldſtrafen 38 350 Zloty ausmachten. 
Von den durchgeführten Lebensmitelproben waren 
Proben von Molkereiartikeln, d. h. Milch, Butter, 
uſw., wobei in 3547 Fällen Falſchungen ſeſtgeſtel lt 
den. In der Sauberhaltung der Milch it im Ver⸗ 
zum Jahre 1934 eine Beſſerung eingetreten, indem 
die Zahl der Fälle, wo Milchpantſchungen feſtgeſtellt 
den, zurückgegangen iſt. Auffallend hoch iſt die Zahl 
Sahnefälſchungen. Ebenſo iſt auch die Zahl der Fälle 


aufgeſtellten Seit 
insgeſamt 23 927 Le⸗ 


linismäßig ſehr groß, wo bereits verdorbenes 
Iſch oder Fiſche verkauft wurde; ſolcher Falle gab es 
bei insgeſamt 466 Proben. Außerdem hat das 


ntliche Hogieneame 49 Proben von Eßl vorge nom⸗ 
von welchen 22 beanſtandet wurden ſowie 276 Pro⸗ 
von Mehl, Grügen uſw., wobei 146 Beanſtandungen 
rzeichnen waren. Eine bedeutende Beſſerung haben 
Verhältniſſe in bezug auf das Trinkwaſſer in Lodz 
ren; Trinkwaſſerproben wurden 2229 durchgeführt, 
i in 566 Fällen das geprüfte Waſſer als geſundbeits⸗ 
lich feſtgeſtellt wurde. In der Kategorie der „Süßig⸗ 
“ wurden 3200 Proben wit 1049 ee 
eführt. 


Die Unterſuchung des Brandes 
i der Fabril „Bow“ 


Geften weilte in der ausgebrannten Fabril der 
fa „Pam“ in der Petrikauer 167 noch eine Fachkom⸗ 
A um die Brandurſache feſtzuſtellen, was indes 
gelang. Dagegen wurde der angerichtete Schaden 

telt. Und es erweiſt ſich, daß der durch das Feuer 
dandene Schaden eigentlich nicht jo groß ‘it, ſondern 
mehr Schaden durch das Waſſer, das von 25 Feuer⸗ 
in das Gebäude hineingeſpritzt wurde, entſtanden 
Insgeſamt dürfte der Schaden genau gerechnet ge⸗ 
200 000 Zloty betragen. Geſtern wurden auch die 
gel von den Eingängen zur Fabrik abgenommen. jo 
nunmehr mit der Ausbeſſerung des Schadens begun- 
werden Bei 


men in der Sezialvecpche egal. 

Wie uns mitgeteilt wird, iſt der Leiter der Perſonal- 
ung der Sozialverſicherungsanſtalt, Szokalla, der 
die letzten Angeſtelltenentlaſſungen durchgeführt hat, 
Pan verſetzt worden. 
Beamte Balcerzaf. 


hungen um die Eröffnung eines Mädchengumnaſium 
Der polniſche Lehrerverband hat vor einiger Zeit 
Joſſen, eine Aktion zwecks Eröffnung eines ſtädtiſchen 
ſchengymnaſiums in Lodz einzuleiten .Es wurde ein 
ezügliches Memorial ausgearbeitet, das nunmehr 
einer Delegation des Lehrerverbandes dem Wojewo⸗ 
übergeben wurde. In dem Memorial wird auf die 
geringe Zahl von Mittelſchulen in Lodz hingewieſen, 
beſonders unterſtrichen wird, daß es in Lodz nur 
linziges Mädchengymnaſium, und zwar das ſtaatliche 
Aniecki⸗Gymnaſium gibt, wo die Schülerinnen von 
hohen Schulgebühren befreit find. Der Herr Woje- 
verſprach, ſich diefer Frage anzunehmen. 


Sein Amt verſteht vorſäufig 


In. unferem geſtrigen Artitel über die Zuſammenle⸗ 
'der Gemeinden des Lodzer Kreiſes iſt ein Irrtum 
Die durch dieſe Zuſammenlegung erzielte 
Arnis in den Verwaltungskoſten wird nicht 10 000, 
. Zloty betragen. 


Durch ausſtrömende Gaſe aus dem nicht gut geſchloſ⸗ 
Ofen erlitten die Ceglanga 23 wohnhaften Eheleut⸗ 
und Teodora Brzezowicz und deren zwei Kinder 
Gasvergiftung. Nachbarn, die das Unglück bemerk⸗ 
tiefen die Rettungsbereitſchaft herbei, die den Er⸗ 
ken Hilfe erteilte. Da ſich ihr Zuſtand als nicht ge- 
ch erwies, wurden fie zu Haufe belaſſen. 


hei tige Nachtdienst in den Apotheken. 
Ron i Sta, Plac Koscielny 8; Charemza, Bomorifü 
B. Wagner i Ska, Petrikauer 65, Zajonczkiꝛwicz 

h, Beromifiego 37; Gorczyeki, Przejazd 59, Epſtein, 
Mauer 225; Saymanfli, Przendzalniana 75 


“ 


FFC — Donnerstag, den 5. Mrz 19 dert 5. Mir; 1930. 


Die Streitaktion der Textiler in Lodz und im Lod⸗ 
zer Bezirk zur allgemeinen Einhaltung des kollektiven 
Lohn⸗ und Arbeitseinkommens ſomie der Arbeitsgeſetze 
hat am geſtrigen, dem dritten Streiktage wiederum an 
Ausdehnung gewonnen. Es ſtreiken jetzt ſchon im Lod⸗ 
zer Induftr degebiet weit über 40 000 Textiler. 

Geſtern abends traten im Verbandslokale des Klaſ⸗ 
ſenverbandes die Vertreter der Textilarbeiterverbände zu⸗ 
ſammen, um die Streillage zu beſprechen. 


Es murde ſeſtgeſtellt, daß ſich die Streitaktian — 
im Lodz wie im Lodzer Bezirk ſehr günſtig entwickelt. 


Standpunkt einnehmen, murde einmütig beſchloſſen, al le 
Arbeiter der Tertilimduftrie von Lodz und des Lob⸗ 
zer Bezirks aufzufordern, ab Freitag, den 6. März, 
morgens, die Arbeit niederzulegen, um die 
Renliſierung aller vom arfgeftellten Forderun⸗ 
gen zu erreichen. 

Alle Textilarbeiter werden zur ausdanernden un 
ſolidariſchen Aktion aufgefordert, mobei auch bie Forde ⸗ 

tundenarbeitstag um Ausdruck ge⸗ 
Die Proklamierung des allgemeinen Streiks in ber 
Textilinduſtrie des Lodzer Bezirks bringt den Willen des 
Verbandes und der organiſterten Arbeiterſchaft zum Aus⸗ 
druck, in ſolidariſcher Aktion den ſchwer benachteiligten 
Arbeitskollegen zu helfen, damit der Ausbeutung eines 
großen Teiles der Textilarbeiterſchaft ein Ende bereite: 
wird. Wieder einmal treten die organiſierten Tertiler 
für ihre weniger bewußten und kampfesunfähigenArbeits⸗ 
genoſſen in die Kampfesfront ein und es iſt zu hoffen, 
daß die Aktion ſiegreich beendet werden wird. 

In Lodz waren am dritten Streiktage rund 200 
Betriebe, in denen 25 000 Arbeiter beſchäftigt ſind, ſtill⸗ 
gelegt. In Pabianice und Zdunfka⸗Wola hat 
die Streikaktion eine Ausbreitung erfahren. In Toma⸗ 
ſcho w haben geſtern die Arbeiter von 4 Betrieben die 
Arbeit niedergelegt und es iſt hier mit einer Ausdehnung 
der Aktion zu rechnen. In den anderen Tertilorten, wo 

die Aktion ſchon am zweiten Tage faſt alle Textilarbeiter 
erfaßte, verharrten die Arbeiter im Streik. 

Der Lodzer Bezirksarbeitsinſpektor hält, 


Wieder ein befaßt. 

Erſt 3 Tage berichteten wir über einen „ gal, wo 
ein Dieb dabei gefaßt wurde, als er mit einem geſtohle⸗ 
nen Fahrrad davonſahren wollte. Geſtern ereignete ſich 
wiederum ein ſoſcher Fall. Und zwar hatte der aus dem 
Dorfe Guzew nach Lodz gekommene Reinhold Guſt ſein 
Fahrrad in der Rzgowſlaſtraße einen Moment ohne Auf⸗ 
ſicht gelaſſen, welche Gelegenheit ein Mann benutzte, um 
ſich aufs Rad zu ſchwingen und davonzufahren. Der 
Diebſtahl wurde jedoch auch diesmal rechtzeitig bemerkt 
und der Fahrradmarder, der ſich als der 28jährige Jan 
Mietkiewicz, ohne beſtimmten Wohnort, erwies, konnte 
ſeſtgenommen und der Polizei übergeben werden. 


Gemeine ‚Beizügereien. 

Staniſlaw Liſiecki, wohnhaft 28. p. Sitz. Kan. 205 
meldete der Poliz zei, daß ihm ein gewiſſer Du ecki, 
powa 22 wohnh haft, unter dem Vorwand, im eine Ar⸗ 
beitsſtelle zu ver! ſchaffen, 300 Zloty herausgelockt habe, 
ohne daß er überhaupt in der Lage wäre, eine Stell e zu 
verſchaffen. — Melida Fuſt, wohnhaft "Bıtjanicke. 66, 
meldete ber Tai zei, daß ein gewiſſer Alfons Berych Pe⸗ 
tri lauer 16, ihr die Sußellung billigen Zuckers angeboten 
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rate. Sie habe ihm eine Anzahlung von 76 Zloty ge⸗ 
macht, doch habe ſich Berych noch Erhalt diezes Geldes 
bei ihr nicht mehr blicken laſſen. Die Polizei hat Unter⸗ 
ſuchungen eingeleitet. 

Ein Expreſſer am Werte, 

In letzter Zeit erſchien kei verſchiedenen Rechtsan⸗ 
wälten in Lodz ein Mann, der ſich Wache» Godlewfli 
nennt und ſich als Abgeſandter des bekannten Einbre⸗ 
ders „Spitzbart“ (Szpichrodia) vorſtellt. Unter Ans 


drohung der Anwendung der Waffe dringt er auf die von 
ihm aufgeſuchten Perſonen ein, ihm eine Beihilfe zu ge⸗ 
währen, wobei er faſt Terror anwendet. Sc erpreßte er 
bereits auf dieſe Weiſe Geld von den Rechtsanwälten 
Fruchtgarten, Dutkiewicz, Rumszewiez und anderen. 
Die Geſchädigten ſetzten die Polizei in Kenninis. Nach⸗ 
forſchungen nach dem angeblichen Godlemft: wurden ein⸗ 
geleitet. 


Bei der Arbeit das Fein acht ade. 

Beim Verladen von Holzballen auf dem Güterbahn⸗ 
Hof in der Laſkaſtraße fiel dem Arbeiter Antoni Topor⸗ 
czyl, Retkinfka 44 wohnhaft, ein Balken aufs Bein. Das 
Bein brach und Toporczuk mußte von der Rettungsbereit⸗ 
Schaft ins n geſchaſft werden. 


Meſſerſtecherei 

In der Lagiewnickaſtraße 2 lam es zwiſchen Hind⸗ 
lern zu einer Schlägerei, wobei auch Meſſer n Anwen⸗ 
dung lamen. Dabei wurden der jährige Zelwan Wo“ 
jomiez, wohnhaft Lagiewnicla 6, und der 3riyrige Aron 


letzt. Den Verletzten erteiſte die Rettung kereitſchaft 


L 


Da aber die Unternehmer weiterhin einen unnachgiebigen 


wie wir 


Golder, ohne beſtimmten Wohnort, durch Meſſerſtiche ver⸗ 


Schlag ins 


zahlt habe. 


vedung zur falſchen Ausſage eingeleitet. 


Allgemeiner Textilſtreil ab Sonnabend. 


Weitere Ausdehnung des Streits in Lodz und im Lodzer Bezirk. 


erfahren, die Warſchauer zuſtändigen Behörden ſtändig 
auf dem Laufenden über die Aktion. Es wird mit einer 
Intervention des Arbeitsminiſteriums gerechnet. 


Vor der Liquidierung des Streits 
in der Lederinduſtrie. 


Das Fehlen einer Organiſation der Unternehmer er⸗ 
ſchmert Beilegung. 


Der bereits ſeit zwei Wochen andauernde Streik der 
Schuh⸗ und Schäftemacher in Lodz und im Lodzer Be⸗ 
zirk konnte trotz wiederholter Konferenzen im Arbeitsin⸗ 
ſpektorat bisher nicht beigelegt werden. Der Streif um⸗ 
faßt, wie berichtet, gegen 12 000 Perſonen. Seitens der 
Schuh⸗ und Schäftemacherinnungen beſtehen eigentlich 
keine Hinderniſſe mehr zur Beilegung des Konflikts, denn 
über die Bedingungen des abzuſchließenden Abkommens 
iſt bereits eine Einigung grundſätzlich erzielt worden. Der 
Schwerpunkt liegt nunmehr jedoch bei den Beſitzern von 
Schuſterwerkſtätten, die nicht organifiert find und zur 
Unterzeichnung des Abkommens nicht herangezogen wer⸗ 
den können. Bei Arbeitgebern dieſer Art ſind etwa 7000 
Perſonen beſchäftigt, die darauf beſtehen, daß ihre Ar: 
e das Abkommen ebenfalls unterzeichnen joilen. 

m Zuſammenhang damit ſand im Lokal Ogrodowa⸗ 
ſtraße 10 eine Verſammlung der Beſitzer von Schuſter⸗ 
werkſtätten ſtatt, in welcher ein Komitee gebildet wurde, 
das zur Aufgabe hat, die Unternehmer in eine Organiſa⸗ 
tion zuſammenzufaſſen, um auf dieſe Weiſe den Abſchiuß 
des Abkommens zu ermöglichen. Ueberdies iſt für den 
6. März eine erneute Konferenz zwiſchen den Arbeitge⸗ 
bern und e angeſetzt worden. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß es auf dieſer Konferenz zu einer endgültigen 
Beilegung des Konflikts kommen wird. 


Kündigung des Lolmablommens in der Bauinduſtrie. 
Der Arbeitsinſpektor hat die Bauarbeiterverbände 
davon in Kenntnis geſetzt, daß die Bauunternehmer das 
bis zum 3. März verpflichtende Lohnabkommen gekündigt 
hätten. Im Zuſammenhang damit findet am kommenden 
Sonntag im Lokal, Kilinſkiſtraße 105, eine allgemeine 
Versammlung der Bauarbeiter ſtatt. a 


Dutch heißes Waſſer nerbeitik. 

In der Waſchluche des Haufes Pohr 28 we Du 
27jährige Zofja Widerkiewicz einen Keſſel 3 
Waſſer vom Ofen nehmen. Dabei glitt ſte i ee 
und riß den Keſſel um, ſo daß ſich das heiße Waſſer Aber 
fie ergoß. Die Widerkiewiez trug ſchwere Verbrühungen 
davon und mußte von der Rettungsbereitſchaft einen 
Krankenhauſe zugeführt werden. 


Frauen unternehmen Selliſtmordwerſuche. N 

Im Haufe Dombromffa 113 unternahm die 3 
rige Weronika Charbicka, wohnhaft Kilinſtiſtraße 228, 
einen Selbſtmordverſuch, indem ſie eine größere Menge 
Salzſäure zu ſich nahm. Die Lebensmüde wurde von 
Vorübergehenden in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden, 
die die Rettungsbereitſchaft herbeiriefen. Der Arzt ſtellte 
einen ſehr ernſten Zuſtand feſt und ordnete die Ueberfüh⸗ 
rung der Lebensmüden ins Krankenhaus an. — Im Tor⸗ 
wege des Hauſes Limanowſfkiſtraße 11 unternahm die 
obdachloſe 26 Jahre alte Staniſlawa Woskowſka einen 
Selbſtmordverſuch, indem fie Sublimat trank. Zu der 
Lebensmüden wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die 
fie ins Krankenhaus überführte. Die Urſache der Bew 
zweiflungstat iſt große Not. a 


3 Monate Gefängnis megen eines „ſchlagrräftigen⸗ 
Arguments. 


Zwiſchen dem Zygmunt Barczak, Monſta 25, und 
Zygfryd Sobinſti, Petrikauer 229 wohnhaft, kam es am 
21. April 1935 zu einer Ausſprache über politiſche Fra⸗ 
gen. Die Anſichten der beiden deckten ſich jedoch abſolnt 
nicht, ſo daß beide ſehr erregt wurden. Dabei ereiferte 
ſich Sobinſki derart, daß er dem Barczal einen heftigen 
Geſicht verſetzte, ſo daß! dieſem der Geſichts⸗ 
nerv verletzt wurde Wegen dieſer Tat hatte ſich der 23 
Jahre alte Zygfryd Sobinfli geſtern vor dem Lodzer Ber 

Lirksgericht zu verantworten und wurde zu 3 Monater 
Gefängnis verurtefft. 


Wegen falſcher Zeugenaussagen verurteilt. 

Die Beſitzerin des Hauſes Mlynarſka 17, Jubla 
Blaszezyl, führte mit ihrem Einwohner Arnold Jeſſe 
emen Streit, und zwar auf der Grundlage, daß Jeſſe auf 
eigene Koſten eine Waſſerleitung vom Brunnen nach ſei⸗ 
ner Bäckerei legte und dafür gegen die Blaszezyk beim 
Gericht um 860 Zloty Rückerſtattung der Koſten klagbar 
wurde. Während der Gerſchtsverhandlung am 2. Ja⸗ 
nuar 1935 ſagten Leonard Groszek und Feliks Slim 
als aus und erklärten, daß die Leitung nicht Jeſſe 
ſondern die Blaszezyk habe anlegen laſſen und auch be 
Dieſe Ausſagen erwieſen ſich jedoch als 
falſch und es wurde nunmehr ein Strafverfahren gegen 
die beiden Zeugen und gegen die Blaszezyk wegen Ueder⸗ 
Die drei hiuen 


Bollägerrung — Donnerstag, den 5. März 1956. 


ſich nun geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verank⸗ 
worten und wurden verurteilt: die Blaszezyk zu einem 
Jahr Gefängnis, Leonard Groszek zu 10 Monaten nad 
Feliks Gliwny zu 8 Monaten Gefängnis. 


Die vorgeſehenen Radrennen 
in dieſer Saiſon. 

Der Lodzer Bezirlsradfahrerverband hat den Ter⸗ 
minkalender für das Jahr 1936 fetiggeſtellt. Die wich⸗ 
tigſten Veranſtaltungen ſind: Am 19. April Eröffnung 
der Saiſon verbunden mit dem Radrennen „Der erſte 
Schritt“, 26. April — Querfeldein⸗Meiſterſchaft von Po⸗ 
len, 3. Mai — Rennen für die Handwerkerjugend, 10. 
Mai — Querfeldeinkennen über 25 Klm., 17. Mai — 
Klubmeiſterſchaften, 31. Mai — Mannſchaftsrennen über 
200 Klm., 7. Juni — Meiſterſchaftsrennen der Wojewod⸗ 
ſchaft über 150 Klm., 11. Juni — Sternfahrt nach Lo⸗ 
wicz, 14. Juni — Jubiläumsrennen des Zjednoczone, 21. 
Juni — Pokalrennen, 26. Juni bis 2. Juli — Fernfahrt 
ans polniſche Meer, 5. Juli — Rundfahrt um Lodz, 26. 
Juli — Mannſchaftsmeiſterſchaft auf der Bahn und 
Sternfahrt nach Lodz, 15. Auguſt — Jubiläumsrennen 
des T3, 30. Auguſt — Meiſterſchaft der Touriſtenfaß⸗ 
rer, 13. September — Magiſtratsrennen, 26. September 
— Etappenziel der Fernfahrt Berlin — Warſchau, 18. 
Oktober — Saiſonſchluß. Die Zwiſchentermine haben 
die Radfahrvereine mit verſchiedenartigen Zwiſchenklub⸗ 
rennen belegt. Ferner will auch der Verband an einigen 
Sonntagen Bahnrennen auf der Radrennbahn im Hele⸗ 
nenhof veranſtalten. 


* 


Diverſe Sportnachrichten. 


Das nächte Bortrefien um die Mannſchaftsmeiſter⸗ 
ſchaft von Polen findet in Lodz am 15. März zwiſchen 
SER und Skoda ſtatt. Die Mannſchaften werden wie 
folgt antreten: Skoda: Fuſani, Czortek, Kozlowſti, Se⸗ 
weryniak, Matuszewſti, Piſarſti, Garſtecli; IP: Popie⸗ 
laty, Bartniak, Spodenkiewicz, Wozniakiewicz, Durkowfki 
Chmielewſki, Pietrzak und Rojlam . 

Am Sonntag kommen in Pabjanice in der dorfigen 
Sporthalle leichtathletiſche Wettkämpfe der Frauen⸗ 
mannſchaften zwiſchen Zjednoczone und Kruſcheender zum 
Austrag. Es ſind vorgeſehen: 25 Meter Hürden, 30 
Meter⸗ und 300 Meterlauf, Weitſprung, Hochſprung und 
Kugelſtoßen. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien. 


oder hatten mit der anderen Seite beſſere Fühlung. Auch 
dieſe Tatſache zu klären, wäre wohl notwendiger als der 
„Siegesbericht“ der Zollbehörde. 


Immer wieder die Notſchächte. 


Es vergeht wohl kaum ein Tag, an dem die Preſſe 
gicht zu berichten weiß, daß in dieſem oder jenem Not⸗ 
ſchacht ein Opfer gefordert wurde oder dieſes knapp dem 
allgewaltigen Vater Tod entriffen werden konnte. Nun 
wird aus dem benachbarten Dombrowaer Gebiet berich⸗ 
ret, daß der wilde Kohlenabbau in der Gegend von Sos⸗ 
nowice wieder zwei Todesopfer gefordert hat und außer⸗ 
dem ein Schwerverletzter zu verzeichnen iſt. Die Arbei 
ten in dieſen wilden Schächten werden naturgemäß nicht 
mit der nötigen Vorſicht verrichtet und die Sicherheits⸗ 
maßnahmen ſind auch kaum durchführbar, da ja die Po⸗ 
lizei auf dieſe „Grubenbeſitzer“ ſtändig Jagd macht. Das 
Unglück bei Sosnowice konnte noch eingeſchränkt werden, 
da rechtzeitig eine Rettungskolonne der Niwkagrube ein⸗ 
traf und ſo noch weitere vier Opfer nach ſehr ſchwierigen 
Rettungsarbeiten bergen konnte. Die zwei toten Arbeits⸗ 
loſen ſind Familienväter. 

Solange nicht die Behörden für auskömmliche Unter⸗ 
ſtützung dieſer Opfer des Kapitalismus ſorgen werden, 
ſolange wird man die Opfer auf den „Bieda“⸗Schächten 
nicht verhindern können . Dabei verſucht man immer 
wieder einzureden, daß überall ein wirtſchaftlicher Auf⸗ 
ſchwung zu verzeichnen ſei, aber die Opfer werden aller⸗ 
dings ſeitens der Atbeitsloſen leider immer größer. 
Wann wird man endlich bei den maßgebenden Faktoren 
einſehen, daß ihre immer und immer wieder betonte 
Wirtſchaftsanlurbelung nur den Verfall weiter fördert. 
Die herrſchenden wirtſchaftlichen Uebel können nur durch 
ſozialiſtiſche Planwirtſchaft behoben werden, denn nur 


ße kann für jeden Arbeit und ein auskömmliches Daſein 


ſichern. 


Eine 60 köpfige Schmugglerbande geſtellt 


Wie aus Hohenlinde berichtet wird, iſt dort die Zoll⸗ 
ſahndungsbehörde einer 60köpfigen Schmugglerbande auf 
die Spur gekommen, als dieſe gerade aus Deutſchland 
lam. Etwa 20 Perſonen konnten gefaßt werden, denen 
man größere Warenmengen abnahm, die aus Deutſchland 
ſtammten, beſonders Zitronen, Obſt, Gummiſachen, 
Feuerzeuge und Maggi, im Werte von mehreren hundert 
Zloty. Man glaubt, auch noch der anderen Teilnehmer 
am Schmuggel habhaft zu werden. Der Durchgang er⸗ 
folgte in unmittelbarer Nähe des Zollhauſes Hohenlinde, 
ſcheinbar fühlten ſich hier die Schmuggler ann ſicher fn 


Bei Schauvorführungen in Thorn konnte der Po⸗ 
lenmeiſter im Leichtgewicht Zagorzycki einen neuen Po⸗ 
lenrelord im Gewichtheben aufſtellen. Er erzielte im 
Stemmen beidarmig 90 Klg., im Reißen 115 Klg. 

Aus Sosnowice wird gemeldet, daß in einem dorli⸗ 
gen Bezirk eine Frauen⸗Fußballmannſchaft im Entſtehen 
begriffen iſt. Der Antrag dieſer Mannſchaft, an den 
Meiſterſchaftsſpielen teilzunehmen, wurde von der Be: 
zirksverbandsleitung abgelehnt. 

Das zweite Eishockeyſpiel zwiſchen Berlin und Dfcr- 
ſchleſien endete unentſchieden im Verhältnis 1:1. 


us dem deutſchenSeſellſchaftsleben 


Loder Sport⸗ und Turnverein. Uns wird geſchric⸗ 
ben: Den Mitgliedern des Vereins wird hierdurch mitge⸗ 
teilt, daß am Sonnabend, den 7. März, um 8 Uhr abends 
im Lokale, Zeromſtiego 73, die übliche Monatsſigung 
ſtaltfindet. Um rege Beteiligung wind erſucht. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Sitzung des Bezirksvorſtandes. 

Freitag, den 6. Februar, abends 7.30 Uhr, Sitzung 
des Bezirksvorſtandes zwecks Vorbereitung des Partei⸗ 
tages. 

Achtung, Ortsgruppen! 

Die Vorſtände der Ortsgruppen werden erſucht, die 
Namen und Vornamen der gewählten Delegierten zum 
Bezirksparteitag bis Freitag, den 6. d. Mts., bekanntzu⸗ 
geben. 


Veranſtaltungen. 
Chojuy. Preis preference. Sonnabend, den 
7 März, findet um 8 Uhr abends im Lokal der Orts⸗ 
gruppe Chojny ein Preispreſerenceabend ſtatt. Freunde 
dieſes Spiels ſind eingeladen. a N 


m 


nun. 
Sonnabend, den 7. März I. J., findet um um 7 Uhr 
abends im Lolale Petrikauer 109 die übliche Verwal⸗ 
tungsſitzung ſtatts 


1 


den Tod un er der sirabeubabn 


gefunden. 

Einem tragiſchen Unfall fiel der Fuhrmann Alfreb 
Gordziel aus Kochlowitz in Schwientochlowitz zum Opfer. 
Gordziel blieb mit ſeinem Fuhrwerk in der Nähe der 
Staxoſtei ſtehen und wollte ſich in einen nahen Laden zu 
irgend einer Beſorgung begeben, als plötzlich die Stra⸗ 
ßenbahn ihn erfaßte und er unter die Räder geriet. Er 
wurde ſo ſchwer am Kopf verletzt, daß er bald verſtarb. 
Wie es heißt, trifft den Motorführer der Straßenbahn 
keine Schuld, da er rechtzeitig geläutet hat, was G. wahr⸗ 
ſcheinlich volllommen überhört haben muß. 

Am Sonntag in den Abendſtunden ſtürzte ſich in 
Zalenze ein Unbekannter unter die Straßenbahn in 
der Nähe der Kleofasgrube. Da dies aus etwa 4 Meter 
Nähe erfolgte, war der Motorführer nicht in der Lage, 
den Wagen zum Stehen zu bringen. Der Selbſtmörder 
war ſofort tot, irgendwelche Dokumente führte er nicht 
bei ſich. Wie Feuerwehrleute der Kleoſasgrube erzählen, 
war dieſer Unbekannte kurz vorher bei der Grubenwache 
und berichtete, daß er Selbſtmord begehen wolle. Da der 
Unbekannte aber ſtark angeheitert war, nahm man dieſe 
Redereien nicht ernſt. Die Leiche wurde ins Städtiſch⸗ 
Spital überführt, wo fie den Gerichtsbehörden zur Ber 
fügung ſteht. 


Wilibald Grzywodz hat bereits eine bewegte Ber- 
gangenheit hinter ſich und verſtand es, wenn ihm einmal 
wieder die Polizei auf den Ferſen war, einen Selbſt⸗ 
mordverſuch aus „Not“ vorzunehmen, der immer glücklich 
für ihn ausfiel „da gewöhnlich die Verletzungen ſehr leich⸗ 
ter Natur waren. Er ſchlug ſich mit verſchiedenartigſten 


Manipulationen durchs Leben, teils in Galizien, teils im 


Poſener Gebiet und gab ſchließlich in der Uniform eines 
Forſtandjunkten eine Gaſtrolle in Oberſchleſien. In 
Bismarckhütte gebürtigt, ſtolzierte er in dieſer Uniform 
in Kattowitz einher, wobei er der Polizei auffiel, die ihn 
denn auch in Gewahrſam nahm. Nun ſtellte es ſich her⸗ 
aus, daß der „Forſtadfunkt ſtattlicher Forſten“ ſich dieſe 
Unijarse war anägeliehen hot, um beſſer ſein Gewerbe be. 


treiben zu können. Er wird von den Behörden auch 
reits wegen Militärflucht geſucht. Dies ſowie einige WR 
trügereien wird er nun jetzt gemeinſam abbüßen mfg 
Blutige Auseinanderſetzungen unter Nachbarn. 
Die Grundbeitger Tabor in Nilolai haben ihre 
wäſſer in die Schächte der Ziegelei des Baumeiſters Ri 
helm Hajduk abgeleitet, was dieſer durch feine Arbei 
verhindern wollte. Zwiſchen Hajduk und dem Tabor Taf 
es zu heftigen Auseinanderſetzungen, in deren Verlag 
Tabor mit der Schaufel dem Hajduk einen jo Heitigue 
Schlag auf den Kopf verſetzte, daß dieſer blutüberſträ 
zufammenbrach. Hajduk wurde ins Spital überführt, ng 
man ihn indeſſen nicht mehr zum Bewußtſein zurüdbring 
gen konnte, während Tabor von der Polizei in Haft g. 
nommen wurde. Zwiſchen dieſen Nachbarn ging 8 
Streit ſchon ſeit geraumer Zeit wobei ſich Hajdul imm 
wieder als der Herr der Lage erwies, bis ihn jetzt die 
herbe Schickſal traf . Baumeiſter Hajduk war weder KR. 
ſeinen Arbeitern, noch bei der Nikolajer Bevölkerung 
ſonders beliebt. i 0 
e 
Ein unverbeſſer licher Gamer. 2 
Bereits 18 Mal vorbeſtraft, hatte ſich ein gewiß 
Auguſt Badura aus Kattowitz erneut für eine Reſhe daß 
Betrügereien vor Gericht zu verantworten. Man mi 
die Naivität der Leute beſtaunen, bie ſich immer wieh 
von dieſem bekannten Betrüger hereinlegen laſſen. # 
der Wohnungsſuche am 27. v. Mt. gelang es B., ei 
gewiſſe Drobisz um 32 Zloty zu betrügen, und am ge 
chen Tage verſtand er es, einer Klara Klabut weitere t 
Zloty herauszuſchwindeln. Einem Kellner verkaufte ſſe 
ein Radio für 130 Zloty, welches er gar nicht beſaß, ang 
wenigſtens 17 Zloty Vorſchuß preßte er dem Kellner doe 
ab. Schließlich erſchien er bei einer Frau Gawronſti 


angeblichem Auftrag ihres Mannes und entnahm 


ihr 10 Zloty, die zum Wareneinkauf dienen ſollten. E 
anderen Frau entlieh er einen Wagen im Werte von 
Zloty, um einen Motor zur Kirche zu fahren, aber unte 
wegs wurde der Wagen in Geld umgeſetzt. Für alle die 
Straftaten, die er vor Gericht gar nicht leugnete, mung 
ein umfaſſender Zeugenbeweis erbracht. Das Geri 
verurteilte daher Badura zu zwei Jahren Gefängnis ne 
ſofortiger Strafverhängung. Fi 


Bielitz Biala u. Umgebuna. 


Ar. Brzubhla auf der Suche nach Hilfe. 


Wie wir den Tagesblättern entnehmen, ſoll der 
nanzminiſter Dr. Kwiatkowſti dieſer Tage in Schick 


1 erfheinen, um mit den Vertretern der hieſigen Indu 


und des Handels ſowie verſchiedenen Verbänden Fah 
zu nehmen. Wir hören auch, daß ſich Herr Dr. Przydh 
im Namen der Bielitzer Gemeinde bemüht, den Herrn f 
nanzminiſter auch nach Bieliß einzuladen, um ihn iu 
Straßenbauprogramm vorzutragen und an denjelben m 
der Bitte heranzutreten, bei der Löſung der Arbeitslose 
hilſe und des Wohnungsproblems behilflich zu fein. Mi 
dachten, daß dieſe Fragen, beſonders das Wohnungspn 
blem durch den Herrn Dr. Przybyla bereits „gelöſt“ wu 
den, da über ſeinen Antrag der Gemeinderat beſchloſß 
hat, einen Kredit von 200 000 Zloty für den Wohnung i 
bau aufzunehmen. Dieſer Beſchluß iſt zwar ſehr bi 
aber deſſen Ausführung ſcheint auf große Schwierigleite 
zu ſtoßen, und da glaubt der Herr Bürgermeiſter, Bio 
Kredit durch Hilfe des Finanzminiſters erlangen zu I 
nen. Wir wünſchen ihm ſehr viel Glück dazu, weil . 
auch uns daran liegt, daß endlich einmal der Bed 
verwirklicht wird, damit die Wohnungs bedürftigen in e 
Stadt zu ordentlichen Wohnungen kommen und mit be 
Barackenbau einmal Schluß gemacht wird. 


SW VERLANGETTEPPICHE 
„ EALALEUM“ 
8 50 Gr. 45 i m? 
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* 
Naufmaß - 
2 
I 


Joſef Gotzelik von der Jagielonſkaſtraße in Bielitz erst 
teie Anzeige, daß in feinem Geſchäft am 2. März die 
unbekannte Frauen erſchienen, welche ſich verſchieden 
Stoſſe vorlegen ließen, nichts lauften, aber nachdem di 
Frauen das Geſchäft verlaſſen hatten, bemerkte er, daß 
ihm 12 Meter Damenſtoff fehlten. — Zum Schaden DE 
Photographen Dietz Rudolf veruntreute ein gewiſſer & 
Palijardy aus Bielitz von der Luszkiſtraße einen Bel 

von 53 Zloty. Er bat die Polizei um Intervention 


96 


Theaterſpielplan. * 
Freitag, den 6. März, in Serie rot das Nucl 
„Unentſchuldigte Stunde“. 
Samstag, den 7. März, nachmittags als 4. Schüle 
vorſtellung „Das Dreimäderlhaus“ bei halben Preiſeg 
Samstag, den 7. März, abends, Werbevorſtellun. 
durch die Operette „Gräfin Maritza“ bei bedeutend eh. 
mäßigten Preiſen. Beginn der Vorſtellung 8 Uhr. 


Kino „Rialto“ Bielſto. Gegenwärtig läuft der Fil 
„Zasnfe Pan Szoſer“ in polniſcher Sprache. 8 


j 


284 


mt ſollen die abeſſiniſchen Truppen bei 
gegen 10 000 Tote und Verwundete verloren 


Die Italiener geben ihre eigenen Verluſte mit 
bien au. 500 Abeſſinier wurden gefangen genom⸗ 
20 Maſchinengewehre, 3 Geſchütze, über 1000 Ge⸗ 
und 1500 Maultiere von den Italienern erbeutet. 
italieniſcherſeits weiter heißt, fol auf abeſſiniſcher 

auch ein weißer Offizier gefallen fein, der jedoch 
% zurückgehenden abeſſiniſchen Truppen geborgen 


l „ 


Jür Aufrüſtung Polens. 

s Militärblatt „Polſta Zbrojna“ fordert eine 
ung der Wehrkraft des polniſchen Staates nich! nur 
beritärkte Induſtrialiſierung und Förderung der 
örtichaft, ſondern auch durch unmittelbare Rüſtun⸗ 
uch wenn dafür weitere ſchwere Opfer ſei⸗ 
r Bevölkerung getragen werden müßten. Von der 
ing dieſer Forderungen „klönne der Friede Polens 
ropas abhängen“. — Schon heute geht die Häifte 
nahmen für militäriſche Zwecke! 


Berbot der Beschäftigung 
n Jugendlichen bei Bauarbeiten. 


in 27. April tritt eine Anordnung in Kraft, derzu⸗ 
Polen Jugendliche bis zu 16 Jahren bei Arbei⸗ 
Baugerüſten wie auch bei geſundheitsſchädlichen 
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Reiten, wie Kalklöſchen uſw., nicht beſchäftigt wer⸗ 
1 


7 


ie Zuſammenſetzung der Cortes. 


Jadrid, 5. März. Nach Beendigung des zweiten 
inges in 5 Wahlbezirken, wo 20 Abgeordnete zu 
waren, jest ſich nach parteiamtlichen Zähluggen 
fie Parlament wie folgt zuſammen: 
Unlis parteien: Sozialdemokraten 88, Links⸗ 
aner 79, republikaniſche Union 32, katholiſche 
Und andere regionaliſtiſche Linksgruppen 36, Kom⸗ 
In 15, Parteiloſe (aber den Arbeiterparteien nahe⸗ 
s, ſozialiſtiſche Splittergruppen 6, insgeſamt 264. 
farteien der Mitte: Zentrum 14, Liga 11, 
8, Progreſſiſten 6, baskiſche Nationaliſten 9, 
Demokraten 1, insgeſamt 54. 
lechts parteien: Katholiſche Volksaktion 96, 
oje 19, Agrarier 11, Erneuerungspartei 12, Tra⸗ 
Be 12, Nationaliſten 1, Konſervative 3, insge⸗ 
Sitze. 
u Linksparteien find ſomit im Parlament mit 264 
neten auf 472 vertreten, haben alſo eine ſtarke 


I ampfderjugoſlawiſchen Arbeiter 


J) Trotz aller Verſprechungen, die Diktatur 
zen, beſteht in Jugoſlawien noch immer der Zu⸗ 
aß die Arbeiterſchaft zwar gewerkſchaftliche Orga⸗ 
en beſitzt, ihre politiſche Partei aber verboten iſt. 
Amp der jugoſlawiſchen Arbeiter richtet ſich daher 
Linie auf die Wiedererringung der Freiheit der 
hen Organiſation. 
u 9. Februar fand in Balgrad eine ſozialiſtiſche 
Amlung ſtatt, die zu einer großen Kundgebung 
Genoſſe Dr. Zivko Topalowicz entwarf zunächſt 
D der politiſchen Lage Jugoſlawiens. Durch die 
im vergangenen Mai wurden Hoffnungen ge⸗ 
da es bei dieſen Wahlen gelungen war, gewiſſe 
Me von der Macht zu verdrängen. Jetzt aber 
ſich dieſe Elemente an, abermals ans Ruder zu 
. Iſt ein ſolcher Rückſchlag möglich, ſoll ein 
25 für die politiſche Entwicklung verloren ge⸗ 
‚fein 
fe gegenwärtige Regierung Stojadinovic, die als 
hergangsregime gedacht war, erhält dadurch über: 
Ameife einen Dauercharakter. Vor allem aber iſt 
erzögerung mit großen Gefahren für alle demokra⸗ 
Kräfte verbunden. Das Hauptproblem iſt daher, 
Kentwicklung zur Diktatur zu verhindern. 
Mt dann kommen alle übrigen Fragen an die Reihe 
batiſchen Nationaliſten wollen jedoch nur die kroa⸗ 
rage gelöſt wiſſen. Die Unterordnung der bürger⸗ 
Oppoſition unter den kroatiſchen Nationalismus 
großen moraliſchen und pofittichen Erfolg, den fie 
letzten Wahlen errungen hat, wieder völlig zerſtört 
us joll unter dieſen Umſtänden die Arbeiterklaſſe 
In der Wirtſchaftskriſe iſt die Tätigkeit der Ge⸗ 
haften ſehr beſchränkt; die Gewerlſchaſten brau⸗ 
Mitiſchen Schuß, Erweiterung der politiſchen Frei⸗ 
Nauptſache ift daher, daß wir eine politiſche Orga⸗ 
und eine Maſſenbewegung ſchaffen. Wir geben 
er Illuſion hin, daß wir morgen ſchon die politi⸗ 
lacht ergreifen können; uns genügt, wenn wir eine 
fung ſchaffen, die der Kraft der Lohnarbeiterſchaft 
fe ihr nahe ſtehenden Schichten in der Stadt und 
Lande entſpricht. Das Programm ſoll nur die 
N ittelbarſten Lebensforderungen dieſer Schichten 


de Verſammlung ſtimmde einmütig einem Antrag 
die Gründung einer „Sozialiſtiſchen Vereinigung 
leitenden ö 
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Vollbeſetzter Laltiraftwagen ſtürzt ins Waſſer. 


55 Perſonen ertrunlen. 


Amſter dam, 4. März. Während eines dichten 
Nebels fuhr in Sneck ein vollbeſetzter Lastkraftwagen in 
den ſtädtiſchen Kanal. Obzwar ſich das Unglück in der 
Nähe eines Polizeipoſtens ereignete und zahlreiche Poli⸗ 
ziften ſofort zu Hilfe herbeieilten, konnte keiner der In⸗ 
ſaſſen gerettet werden. Aus dem Kanal wurden ſpäter 
die Leichen von 54 Männern und einer Frau gezogen. 


Laſttraftwagen in Brand geraten. 
Drei Tote, zwei Schwervetletzte. 

Halle, 4. März. Am Mittwoch nachmittag ſtieß 
an der Einfahrt in das Dorf Domnitz bei Halle ein offe- 
ner Laſtkraftwagen und ein angehängter Möbelwagen 
gegen einen Baum. Der Motorwagen fing ſofort Feuer, 
das auch auf den Möbelwagen übergriff. Der Brand 
konnte zwar bald gelöſcht werden, doch war der Führer 
det Laſtkraftwagens bereits tot, während der Beifahrer 
mit ſchweren Brandwunden aus dem Wagen ſpringen 
konnte. Noch tragiſcher waren die Folgen des Brandes 
in dem Möbelwagen. Im Führerhaus des Möbelwagens 
ſaßen zwei Beifahrer und eine Hausangeſtellte. Die bei⸗ 
den Beifahrer fanden den Tod in den Flammen, während 


die Hausangeſtellte mit ſchweren Brandwunden ins Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden mußte. 


Exploſionsunglück im laukaſiſchen 
Erdölgebiet. 


Moskau, 4. März. Wie die Taß meldet, hat fd) 
in Grotny, dem Mittelpunkt der kaukaſiſchen Erdölindu⸗ 
ſtrie, ein ſchweres Exploſionsunglück ereignet. Am Mitt 
woch geriet auf der zweiten Erdölraffinerie von Grotur 
aus bisher ungeklärter Urſache ein Großbehälter in 
Brand, der mit einem leicht brennbaren benzinähnlichen 
Stoff gefüllt war. Das Feuer, das in einer Rieſenſtich⸗ 
flamme zum Himmel loderte, griff ſchnell auf einen zwei 
ten Großbehälter über. Nach kurzer Zeit flogen beide 
Behälter in die Luft. Zur Unterſtützung der Stadtfeuer- 


wehr in Grotuy wurden die Feuerwehren aus der Um⸗ 


gegend und Militär eingeſetzt. Erſt nach über 8 Stunden 
gelang es, das Flammenmeer einzudämmen und die 
größte Gefahr für die umliegenden Fabrikobjekte abzu⸗ 
wenden. Der Sachſchaden iſt ſehr groß. Ob auch Men- 
ſchenleben zu beklagen find, konnte bisher nicht feſtgeſtell 
werden. 


Die Nonarchiſten in Spanien provozieren 
Blutige Zwiſchenſälle mährenb eines Umzugs der Linken. 

Madrid, 4 März. Wie aus Opena Terrada 
(Victoria) gemeldet wird, kam es dort während eines 
Triumphzuges der Linken zu ernſtlichen Zwiſchenfällen, 
die von Monarchiſten heraufbeſchworen wurden. Vier 
Perſonen wurden hierbei zum Teil ſchwer verletzt. Nach 
dem Umzug begab ſich eine Gruppe von Demonſtranten 
nach der Wohnung des Ortsgeiſtlichen, der als Anführer 
der Monarchiſten bekannt war, ſchleppte ihn aus der 
Wohnung heraus und mißhandelte ihn. Die Polizei 
ſtellte die Ruhe wieder her. 


Allgemeine Wehrpflicht in China. 


Nanking, 5. März. Die Zentralregierung hat 
mitgeteilt, daß die allgemeine Wehrpflicht unverzüglich in 
ganz China in Kraft geſetzt wird. Alle körperlich tangli- 
chen Chineſen im Alter von 18 bis 45 Jahren müffen ſich 
einer zweijährigen militäriſchen Dienſtzeit unterziehen. 


Der Fahrſtuhlführerſtreit in Neuhorl. 
Genetalſtreitbrolyumg. 

Neuyork, 4. März. Während die Stadtbehörden 
und die Vertreter des Arbeitsamtes in Washington ſieber⸗ 
haft bemüht find, den Streik der Fahrſtuhlführer und 
der verwandten Berufe beizulegen, hat der Präſident der 
Neuyorker Gewerkſchaft des Hausdienſtperſonals , Bam⸗ 
brick, bekanntgegeben, er werde mit den Führern anderer 
Gewerkſchaften eine Zuſammenkunft haben. Er deutete 
dic Möglichkeit an, daß ein Generalſtreik erklärt werden 
Lönnte. 


Die Zuſammenſtöße zwiſchen den Streikenden und 


den Arbeitswilligen dauern an. In ber Nacht zum Mitt⸗ 
woch zogen etwa 5000 Streikende durch die vornehme 
Park⸗Avenue. Sie ſchlugen zahlreiche Fenſterſcheiben ein 
und verſuchten, Streikbrecher aus den Wohnhäuſern zu 
vertreiben. Die Polizei ging mit ſtarkem Aufgebot gegen 
die Kundgeber vor und zerſtreute fie, 


6 Tage jährlich unentgeltliche Wegebauarbeit in Nuſfland. 

Moskau, 4. März. Es iſt hier ein Dekret er: 
ſchienen, auf Grund deſſen die männliche Bevölkerung der 
Sowjetunion im Alter von 18 bis 45 Jahren und die 
weibliche im Alter von 18 bis 40 Jahren 6 Tage im 
Jahre am Ban und der Konſervierung der Wehe im 
Lande unentgeltliche Arbeit leiſten muß. 


Warſchan⸗ Sb z. ; 
6.34 Gymmaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 
12.40 Soliſtenkonzert 13.25 Für die Hausfran 
Vom Arbeitsmarkt 13.35 Liebe von Schallplatten 


13.50 


15.30 Filmlieblinge 16 Sendung für Kranke 16.16 

Konzert ol7 Polens Naturſchätze 17.20 

17.50 Sportratgeber 18 Salonmuſtk 18.45 Grieg von 

Schallplatten 19.35 Sport 20 Sinfoniekonzert 22.30 

Uebertragung vom Boxkampf Polen — Belgien 22.50 

Sport 23 Spaziergang durch Europa. 
Kattowitz. 

13.35 und 18.45 Schallplatten 
Rezitation. 
Königswuſterhauſen. 
6.10 Morgenmuft 8.20 Ständchen 12.15 Werkpauſe 
13.15 Konzert 14 Allerlei 15.15 Kinderliederſingen 
16 Konzert 19 Muſir zum Feierabend 20.10 Wir bit: 
ten zum Tanz 22,30 Kleine Nachtmufft 23 Wir bitten 

wem Lan — 
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1530 Gefang 18.30 
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Breslau. 
12 Konzert 13 Echo am Mittag 13.15 Konzert 14.1. 
Konzert 17.10 Lieder 18 Muſik am Feierabend 20.10 


Alles breht fi 22.30 Konzert. 
Wien. 


12 Konzert 15.40 Frauenſtunde 
17,50 Feſttonzert 22.10 Konzert 


— 


Plauderei über „Held und Soldat“. 


Die Proben zu der nächſten Premiere im Stadtthea⸗ 
ter find in vollem Gange. Gegeben wird die vortreffliche 
Komödie von Bernard Shaw „Soldat und Held“, die in 
führenden Theatern in Warſchau ſeit drei Monaten vor 
vollen Häuſern geſpielt wird. Ueber dieſes Bühnenſtück 
wird heute um 18.30 Uhr Dr. Jerzy Ronard⸗Bujauſl 


ſprechen. 
Militär orcheſter⸗Ronzert. 

Heute um 18.45 Uhr übernimmt der Lodzer Sender 
zum erſtnmal ein Konzert des Orcheſters des 28. Kaniow⸗ 
ſchen Schützenregiments, des ſogenannten Lodzer Regi⸗ 
ments. Mit dieſem Konzert tritt der Lodzer Sender mi! 
den Militärs zwecks Ausbaus ſeines Programms erſtma⸗ 


1780 Konzertſtunde 
23.45 Barmuſik. 


lig in Verbindung. In der nächſten Zeit ſind weitere 


Konzerte dieſes Orcheſters geplant. Das heutige Kon⸗ 
zert, das unter Leitung des Kapellmeiſters Alekſande! 
Gaul ſteht, umfaßt Werke von Kurpinſti, Haydn un 


Steinbach. 
Loder luſtige Welle. 

Augenblicklich befindet ſich in Vorbereitung die ſechſte 
Lodzer luſtige Welle unter dem Titel „Bummle ohne Ein⸗ 
halt“. Die erſte Szene ſpielt ſich auf dem Baſar der 
„Kropla Miele” ab, die zweite dagegen während des 
Karnevals in der Kosciuszko⸗Alle. 


Konzert aus dem Warſchauer Konſervatorium. 

Heute um 22 Uhr übernimmt der polniſche Rundfunk 
für alle ſeine Sender ein Konzert aus dem Warſchauer 
Konſervatorium, das ein gutes und inteveſſantes Pro⸗ 
gramm aufzuweiſen hat. An dieſem Konzertabend nimmt 


auch als Soliſt Sergjusz Prokofjew, einer der hervorra- 


gendſten Pianiſten der Gegenwart, teil. Dieſer vortreff⸗ 
liche ruſſiſche Komponiſt wird ſeine eigenen Werke, die 
Sonatina Nr. 3 op. 59 und das Andante op. 29, ſpielen. 
Sehr intereſſant dürfte ſich auch die Aufführung dee 
Trios für Oboe, Geige und Klavier der talentvollengom⸗ 
poniſtin Grazyna Bacewicz geſtalten. Dieſes Werk erhielt 
einen Preis des Polſtie Rado im Preisausſchreiben, ber⸗ 
anſtaltet von ber Verlagsgeſellſchaft für polniſche Mufit. 
Außerdem befindet ſich im Programm das Capriccio une 
Scherzo des deutſchen Komponiſten Hindemith. 


Judmign Hannert ſingt im Rundfunk. 

Die den Rundfunkhörern wohlbekannte Sängerkn 
Sadivige Hannert tritt heute um 21.35 Uhr vor das Mi⸗ 
krophon des polniſchen Rundfunks mit einem Programm 
polniſcher Lieder des neuzeitigen Komponiſten Czeſlaw 
Marek. Die Hörer werden Gelegenheit haben, die Art 
der Kompoſition dieſes begabten Mufiters, der ſtändig im 
Auslande wohnt, kennenzulernen. 


Wie entſtehen aus Samenkörnern Textilſtoffe ? 

Die verbreitetſten Webſtoffe, die wir für Beklel⸗ 
dungsſtofſe verwenden, werden aus Baumwolle herge⸗ 
ſtellt. Es dürfte jedem geläufig fein, wie der Textilſtoff 
entſteht und auf welcher Grundlage die Webung vor ſich 
geht. Weniger bekannt dürfte dagegen ſein, wie die 
Baumwolle wächſt und welche Prozedur ſie durchmachen 
muß, um als Garn in die Baummollmebereien zu gelan⸗ 
gen. Ueber dieſes Thema mird heute um 17 Uhr Ing. 
3 Barafein ichen. 
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Ein Kind irrt 
| durch die Nacht 


- 171. Fortſetzung) 

Hanne jah, wie ſich das Geſicht ihres Verlobten rö⸗ 
ete und ein glückliches Lächeln ſeinen Blick verſchönte. 
Dann drückte er die alte Dame ſo heftig, daß ſie leiſe 
nufſchrie. 

„Liebe, liebe Großi — wie kann ich dir nur d danlen!“ 

Schon um neun Uhr ſaß die Baronin am anderen 
Morgen in dem kleinen Erkerzimmer, wo während der 


Weihnachtszeit immer das Frühſtück eingenommen wurde 


Hanne legte ihr ein Kiſſen in den Rücken, breitete 
eine warme Decke über die Knie, ſtellte eine Fußbank un⸗ 
ter die Füße und fragte dann mit einem ſchelmiſchen 
Lächeln: 

„Soll ich Großi auch noch das warme Tuch um die 
Schultern legen?“ 

„Tue das, mein Kind! Es iſt noch etwas „Kst in 
den Zimmern, die Heizung muß erſt durchgreifen.“ 

An der Tür ſtand Kuno und ſchaute mit Bewun⸗ 
derung den Handreichungen und Aufmerkſamleiten zu, die 
jsine Hanne der Großi erwies. Er war ſchon um acht 
Uhr mit ſeinem Wagen gekommen, wollte der erſte ſein, 
der Hanne an ihrem Verlobungstage die Hand reichte. 

„Nun hole deine Rezenſionen, Kuno! Während 

vir den Kaffee einnehmen, kann Hannchen uns vorleſen“, 
begann Großi, gutgelaunt. 

Wieder ſtaunte Kuno über feine Hanne. Ohne Scheu 
nahm ſie den Pack Zeitungen, und fließend, voller Freude 
über das Lob, das man Kuno zollte, las ſie die Zeitungs⸗ 
berichte vor. Dabei war ſie immer darauf bedacht, ob 
Großi auch Zucker hatte, der Tee heiß genug, das Gebäck 
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Ecke Kopernika 


Das Hohelied der Liebe und 
der Kameradſchaftspflicht 


Nhapfodie 
der Oftſee 


In den Hauptrollen: 
Marja Bogda | Baska Orwid 
AdamBrodeisz|Mieczystaw 
Cybulski u. unter Teilnahme 
der polniſchen Kriegsmarine 


Nächſtes Programm: 
„Unſterbliche Melodien 


Beginn wochentags um Tur 
Sonnabends, Sonne u. fyeier- 
tags um 12 Uhr mittags. 
Zur 1. Vorführung u. Morgen; 
vorführung Plätze zu 54 Gr 


JAN 


Beute und folgende Tage 


im Film 


Ich liebe 


90 und 50 Groſchen. 
Beginn an 
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Adria 


Gtowne 1 
Minunmunmun 


die herzige Heine 


mumunnz 


Metro 


| Heute 
mm und folgende Tage 


Das Filmwunder des 20. Jahrhunderts, 


SHIRLEY TEMPLE 
im Film 


Feſſelnde Handlung 


eee 


—— TOT 


: GStuhlmeilter 


Przedwiosnie 
Zeromskiego 7476 


Heute und folgende Tage 


KIEPURA Liebenur mich 


alle Frauen 


In den übrigen Rollen: 
Adam Bidur Adele 
Sandrock v0 Theo Lingen 
Preiſe der Plätze: 1.09 Zloty, 
Vergün⸗ 
ſnigungskupons zu 70 Groſchen 
Wochentagen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


Unſer Sonnenichein 


Huber Programm: Tonſtlmzugabe und Worhenfchan 
SUNG 


VOXRADIO | 


Lampen u. Lau 
Fee „31. 135.— 
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friſch war. Ihre angeborene Grazie, ihr Taktgefühl, ihr 
großer Eifer, recht bald auch eine vollende Dame zu wer⸗ 
den, hatten in knapp drei Monaten Wunder vollbracht. 
Kuno brauchte ſich ihrer nicht zu ſchämen. 

Auch Großi ſchmunzelte und warf dem 
Manne einen vielſagenden Blick zu, der heißen 
„Was ſagſt du nun?“ — 

Gegen zehn Uhr klingelte das Telephon, und Baron 
von Senſenheim meldete, daß ſich die Konferenz bis ge⸗ 
gen Mittag hinziehen würde, er jedoch hoffe, um vier Uhr 
zum Kaffee erſcheinen zu können. 

Ich wünſchte, er käme gar nicht“, 
alte Dame. 

Kuno und Hanne Gatten um die Erlaubnis 3 gebeten, 
einen langen Spaziergang machen zu dürfen. In Wirk⸗ 
lichkeit wollte Kuno der Unterredung mit dem Onkel ent⸗ 
gehen und ſich die Freude des Tages nicht verderben 
laſſen. Schon um elf Uhr verließ das Brautpaar das 


jungen 
ſollte: 


murmelte die 


Haus. Man wollte in Potsdam zu Mittag eſſen und ge⸗ 


gen Abend wieder zurückkommen. — 

In dem Kaminzimmer war es ſchon faſt dunkel, und 
Tina drehte das Licht an, dann ſervierte ſie den Kaffee, 
der an einem kleinen runden Tiſche, dicht am Kamin, 
eingenommen wurde. 

Der alte Baron ſaß ſeiner Schweſter gegenüber, die 
ganz prachtvoll ausſah in dem hochgeſchloſſenen, grauſei⸗ 
denen Kleid mit der langen Perlenkette und den dazu 
paſſenden Ohrgehängen. In einen großen Seſſel gelehnt, 
hörte ſie verärgert denerregten Worten des Bruders zu. 

B HBiſt du nun endlich fertig, Wolfgang?“ 

„Es tut mir leid, daß ich dir heute eine ſo große 
Aufregung bereiten muß, aber es geht nicht anders — es 
muß fein!“ 

„Aber das Kind iſt bildungsfähig, paßt ſich an. Laß 
die Kleine erſt Kunos Frau ſein, dann wird ſehr bald 
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Heute und folgende Tage 


Die erſte polnifche Komödie, 
die unt. Beihilfe ausländiſcher 
Jachleute geſchaffen wurde 
dos Heldentums 


In den Hauptrollen: 


Lidia Wysocka 


Witold Zacharewicz 
Michal Znicz / Junosza 
Stepowski / Grossöwna 

Sielanski / Gilewska 


Nächſtes Programm 
ANNA KARENINA 
mit OretaGarbo Fredrie March 
Beginn der Vorſtellungen um 


4 Uhr Sonnabends, Sonn- 
sage und Jeiertags 12 Uhr 


Dr. Ludwig 


Young 
O'Sullivan 


Preiſe der Plätze: 


Empfangsſtunden: 10—12, 5—7 


Zgierſta 17 


Empfängt von 12—2 Uhr 


eee 


Stummel 


Andrzeia 4 Tel. 228-2 


Heute und folgende Tage 


Daskonkurrenzloſe Programm 
Das Hohelied der Liebe, 
der Aufopferung und 


Die Legion der 
Unerichrodenen 


Wallace Beery 
Lewis Stone / Robert 
Mauraen 


Außer Programm 
Farce und PAT- Wohenidan 


1. Vorſtellung 50 und 54 Gr 

dann 54, 85 und 1.09 

Beginn 4 Uhr, am Sonnabend 
und Sonntag um 12 Uhr 


Falk 
dpezialarzt für Haut und Geſchlechtokranke 
Nawrot 7 Tel. 128.07 


Heilanftalt 


Speslalarzt für Seſchlechtskrantheiten 


neee 
arm — . —— . 


dr. J. NADEL 


Sronenlrantbeiten und Gebneisbille 


Empfäüngt von 10—12 und von 4—8 Uhr abende 


Dr. med. Heller 


kein Menſch mehr einen Unterſchied merken. Sie! 
den drei Monaten mehr gelernt als Klementine ig 
Jahren.“ 

„Aber die gute Kinderſtube fehlt, vergiß das 
Das iſt es übrigens nicht allein.“ 

„Nun, was die gute Kinderſtube 
Bruder, warſt du geſtern derjenige, 
hatte.“ 

„Ich mußte fort. Einesteils wollte ich euch den 
ligabend nicht verderben, andernteils konnte ich aber! 
nicht dableiben und zu dieſer hirnverbrannten Verf 
Glück wünſchen.“ 

„Die Anzeigen ſind bereits abgefaßt, und fort 
Feierlage vorüber find, fliegen fie in die Welt hing 

„Das darf nicht ſein! Deshalb bin ich ja hier 

Er war erzürnt aufgeſtanden, und auch die Bar 
erhob ſich von ihrem hohen, geſchnitzten Seſſel. 

„Und ich ſage dir, die Verlobung bleibt beſtehen 
ſelbſt gebe fie den Verwandten bekannt und werde 
einem großen Familienfeſt feiern.“ 

„Dann tut es mir furchtbar leid, dann muß ich 
zu dem letzten Mittel meine Zuflucht nehmen. Ich 
dir dieſe furchtbare Nachricht erſparen, aber da du y 
vernünftigen Worten lein Gehör ſchenkſt, muß id, i 
ich es bedauere, mit einem ſtärkeren Geichiik auffaf 

Der Baron wandte ſich zur Tür und ie dem 
eintretenden Kuno entgegen: 

„Gut, daß du . denn du biſt ja in unſerg 
terredung eigentlich die Hauptperſon. Sorge, bitie 
die Domeſtiken uns nicht ſtören. Wo iſt deine — 
lein Urban?“ 

„Meine Braut befindet ſich auf ihrem Zimmer 


„Um ſo beſſer.“ 
8 fol 
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